
N acher innerung.

^)o »vcit reichen i»un unsere genealogischen Ur¬
kunden von dem Haust Hohenlohe. Ich sage
Urkunden, deren sich freylich Hübner nicht
bedienen konnte. Was noch zu ergänzen übrigct,
wird in einer Z wehten Auflage folgen.

Das Trokene der Schreibart wird man mir
um so mehr verzeihen, da ich nicht auf blühen¬
den Schmuk, sondern auf Nichtigkeit der Jahre,
Monate und Tage denken mußte. Ich »verde
aber dieseu Fehler bey den besondern pragmati¬
schen Lebensgcschichtcn, wovon ich hin und
wieder einige Winke gegeben habe, zu verbeßern
suchen.

Ans diesen gegenwärtigen Entwurf soll also
e ine nach allen Theilcn ineinandergreifendeLan¬
des- und OrtsBcschreibung, nebst einer voll¬
ständigen Hohenlohischen Staatskunde fol¬
gen/ wonach ich mit den eben bcmeldtcn Hohen¬
lohischen Biograph ieen die Autorschaft für
mein Vaterland bcschlüsie.
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Und nun eine Bitte an die Herrn Rcccnsen-
tcn, so wie an jeden, der mir über meine Schrift
Bcmerknngcn»ütthcilcn will, daß er mir dieselben
selbst zu überschiken die Güte habe. Denn alle
kritische Zeitschriften zu lesen, ist eine Unmöglich¬
keit/ und doch soll jeder Schriftsteller, frey
von Vorliebe, die Kritik seines Ncccnscnten zu
nützen wißcn.

Endlich wiederhole ich die Wünsche eines für
die Geschichte und Diplvmatik zu früh erblaßten
großen Mannes, des NegicrnngsNaths und ge¬
heimen Archivars Spieß, aus seinen Aufklä¬
rungen in der Geschichte und Diplvmatik zc.
S. 17. und 30.

»Möchten sich doch in jedem 9and Patrioten
»finden, die sich zu Ausrottung so vieler Irr¬
tümer, die wir noch in der Geschichte haben,
»vereinigten! Möchten sie alsdann aus den
»Archiven unterstüzt werden! Möchten endlich
»alle Archive mit Personen besczt sehn, die der
»Pflicht gegen ihren wißbegierigen Nächsten
»eingedenk wären, und sich keine Mühe ver-
»drießcn ließen, ihm alles mitzutheilcn, was
»ohne Nachthcil der Gerechtsame ihres Herrn
»mitgcthcilt iverdcn kann! Einer allein
»kann in der Genealogie nicht fortkommen,
»wenn er auch noch so fleißig ist, denn er wird
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»immer eine Lükc um die andere finden, oder
»wenigstens, wenn er auch so glüklich ist, die
»Folge des männlichen Geschlechts zu erlangen,
»dennoch die Folge des weiblichen nicht zusam-
»menbringcn, in welch leztercr die Geburts-
»abslamm nng der Gemahlinnenimmer die
»meiste Schwürigkcit macht. Je mehr Urkun¬
den, je mehr Vollkommenheiten. Nur durch
»gemeinsamen Fleiß kann etwas vollständiges
»geliefert werden. — Möchte doch der Geist
»des Archiv-Wesens überall ausleben!«

Ich setze noch hiczu, was aber ein allzu
rascher Intcrprete nicht für meine Individualität
allein deuten muß' Möchte auch das, was dieser
vortrefliche Mann in der Vorcrinnerung zum
ersten Thcil seiner archivischen Nebenarbei¬
ten von den Eigenschaften, von den Obliegenheiten,
so wie von der Nothwcndigkeit und Wichtigkeit eines
Archivars schreibet, allgemein beherziget werden!

ENDE.
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